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Damiıt liegt in Bearbeitung die Auf- 7,80
Jage des früheren Werks 1€ elt des Men- Mıt diesem Bändchen erscheint nach „Auf
schen“ Oor. Eın Buch, das sıch N!  cht die der Suche nach Wahrheit und Gerechtigkeit.Fachphilosophen, nıcht einmal allein die Vorträge iın Deutschland“) ıne zweıte amMm-
akademisch Gebildeten wendet, sondern jedem lung VO  3 Vorträgen, die der französische Phi-
aufgeschlossenen Menschen die Hilfe anbietet, losoph 1n deutscher Sprache gehalten hat. Als
die ıne christliche Philosophie auch un! DC- Herausgeber zeichnet wıederum Ruf, der
ade heute Zzur Bewältigung des Lebens seın früher 1n Freiburg wirkende und VOrT Erschei-
kann. Christliche Philosophie, das bedeutet NenN des Buches unerwartfet verstorbene Stu-
hier: zunächst negatıv, nıcht Theologie, dentenpfarrer. Daß tfünf der sechs Abhand-
„unzeitgemäfß“ das seın mMNa gegenüber dem lungen Vorträge sind, ISt keine bloß außerliche
modischen Kurzschluß von Theologie (gar Kie Feststellung: Man spurt hinter ıhnen VO]
Exegese) und Naturwissenschaft. Es bedeutet Leben des Gesprächs, das Marcel edachte und
dann, DOSIT1V, klassisch scholastische Tradıtion praktızierte, VvVon der Offenheit für Seiten-

der Begegnung mi1t den Entwürfen des NEeU- blicke, VO: Eingehen auf den Standort deszeıtliıchen Denkens, seinen philosophischen, Hörers. Unter dem Anspruch des geschriebe-
wıssenschaftlichen (besonders Nnaturwıssen- NCn Worts erweisen sıch diese Vorzüge eDen-
schaftlichen) Aussagen und Fragen und seiner dıger ede jedoch als nachteılıg. Beı1 den beı-
Geıistigkeit überhaupt. Darum steht (wıe der den ersten Vorträgen „Der Glaube als geistige
rühere ıtel deutlicher sagte) der Mensch Dımens:on“ und „Weisheit und Pıetät ın der
1m Mittelpunkt der Darstellung. Von der heutigen Weltr“ gewıinnt 14an den Eindruck,
Wahrheit menschlicher Erkenntnis (de Vries), einer schöngeistigen Plauderei zuzuhören. Es
Vom Sein des Menschen iın Welr un!: Über- kommt der Punkt, und kommt immer WwI1e-
elt (Lotz), Vom Guten 1m menschlichen Han- der, dem INan in s1e hineinfragen möchte  e  °
deln (de Vries) SIN die reı Hauptteile ber- Was wiıll Marcel eigentlich sagen® Als Leser
schrieben. Es WIr'! darın „eIn Mittelweg Ver- bleibt man zurück MmMi1t dem Bedürfnis, die Ge-
sucht zwischen wissenschaftlicher Vorlesung dankenassoziationen NU  -} ın philosophische
über Philosophie und gelegentlicher Darlegung oder theologische Zusammenhänge bringen.
einiger ıhrer Kerngedanken in der volkstüm- „Der Mensch VOTr dem LOtgesagten Gott“, eın
lichen Glaubensverkündigung“ (24), und INa  - Neuabdruck „Sınn und e1in. Eın philo-
darf diesen Versuch mıiıt Dank als sehr eglückt sophisches 5Symposion“ (Tübingen er-
bezeichnen. eckt anfangs Hoffnungen durch dıe etfo-

Der Umfang (wıe übrigens auch der Preıs nung der Aktualität Nietzsches (50), äaßt ber
jedenfalls der Studien-Broschur, die man Von Nıetzsche nıcht mehr übrig als „eine hohe

sıch schon stabiler wünschte) liegt War schriftstellerische Begabung als der eines der
der oberen Grenze für eın solches Buch; den- größten Prosaıisten aller Zeıiten“ und „eine
noch muß ın viıelen nıcht NUur sekundären geistige Askese VO:  } ungeheurer Strenge“ (58),
Fragen be1 den ersten prinzipiellen Antwor- schließlich bei einer allzu undifferenzierten
ten bleiben. Darum 1sSt besonders autf die Entgegensetzung VO:!  } Hybris der Technik und
„Wınke ZuU Weıterstudium“ hinzuweisen: Gnade (66 enden. Dabe:i erscheint die

Seiten ausgewählte Literaturangaben den Weltraumfahrt als schlagendes Beispiel für dıe
einzelnen Kapıteln. Eın Namens- und VOr al- Versuchung des „Eritis S1CUTt 3 5 a Die beiden
lem eın ausführliches Sachverzeichnis ervoll- anschließenden Vorträge andeln ber we1ıl
ständigen den and Splett Denker ZUS Marcels „eigener geistiger Famıilie“
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